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Äyragm
*C

Der Jurisf gibt Ausfrunff
Ich beziehe eine Ergänzungsleistung von
Fr. 350.— monatlich. Zusammen mit mei-
ner Ehefrau würde ich gerne unseren Wohn-
sitz vom Kanton Aargau in die Nähe meiner
verheirateten Tochter verlegen, in den Kan-
ton St. Gallen. Ich möchte jedoch nur um-
ziehen, wenn ich auch am neuen Wohnort
die Ergänzungsleistung erhalte. Zudem
müssten wir die heutige billige Wohnung mit
einer teureren neuen Wohnung vertauschen.

Herr ZV.

Mit fFohnsitzna/ime im Kanton 5t. Gallen
/iahen Sie Ansprach au/ die dortige /canto-
na/e HrgänzungsZeisfung. Sie müssen sic/i
hie/ür se/hstverständ/ic/i unverzüg/ic/i hei
der AHF-Gemeindezweigste/Ze des neuen
JTo/mortes anmeZden. Mit der Anmeldung
müssen Sie auch darZegen, dass gegenüber
/rü/ier der Mietzins /ür die ITo/mung ganz
wesentlich angestiegen ist. Wenn sonst die
wirtscha/t/ichen Ferhältnisse gZeicZigehZiehen
sind, so /cann der Mietzinsahzug Zierau/ge-
setzt werden, was zu einer grösseren Ergän-
zungsZeistung aZs hisZier /ü/irt.
Es richten sämtZiche Kantone Ergänzungs-
Zeistungen zu den AHF-Kenten aus.

Dr. Zur. H.

Aerzf/Icfier BriefIrasfen
Seit einiger Zeit nimmt das Völlegefühl nach
dem Essen, mit dem ich mein Leben lang zu
kämpfen hatte, zu. Ich bekomme dann je-
weils starkes Herzklopfen und einen Druck,
der vom Herz bis in die linke Schulter reicht.
Erst wenn ich einige Male gründlich aufstos-
sen konnte, fühle ich mich erleichtert. Was
kann ich dagegen tun?

FieZe Leute bennen diese Zustünde, die mehr
unangenehm aZs ge/ähr/ich sind, Sie gehören
zum sog. «Koehmheld-Syndrom». O/t han-
deZt es sich dabei um Personen mit schZa//en
oder überdehnten Magenwänden /Magen-
senbung) bei gZeichzeitigem MangeZ an Ma-
gensä/ten. Essen Sie vor aZZem stets Zangsam,
in h/einen Portionen, Zeicht verdau/ich, mit
etwas Zitronensa/t oder einer säuerZichen
Gewürzsauce Übergossen. Geniessen Sie
rei/e Aep/eZ /geschält, gut gebaut//. Pezept-
/reie, hiZ/reiche Medibamente: dO Trop/en
Diacard /Madaus-Biomed) au/ Zuc/cer
nach dem Essen, Spasmo-CanuZase /Wan-
der/.
Wenn beine entscheidende Besserung ein-
tritt, müssen Sie Ihren Arzt au/suchen.

Dr. med. K.

Ich möchte Sie höflich bitten, mir mitzutei-
len, was eigentlich Kohlehydrate sind und
in was für Speisen diese hauptsächlich vor-
kommen und in welcher Menge.
Ich habe nämlich kürzlich in einem Blatt
gelesen, dass es im Alter viel wichtiger sei,

statt auf das Cholesterin (Fetteinnahme) auf
die Einnahme von Speisen mit Kohlenhydra-
ten aufzupassen, da dies schädlicher sei.

Erau O. G.

Man möchte zu Ihrer Frage, ob man im AZ-

ter mehr die Fette oder eher die KohZehy-
drate meiden soZZte antworten: das eine tun
und das andere nicht lassen. Beide Nah-
rungsmittel erhöhen schnell das Körperge-
wicht, was /ür Ihr Herz und Ihre GeZenbe

äusserst unerwünscht ist. Fett bann /ür die
BZufge/ässe ge/ährZich werden /ArteriosbZe-
rose). Keine Koh/ehydrat-ZVahrungsmitteZ
/hydrierter KohZensto// als chemische Grund-
/orme/)sind Zucber, WeissmehZ/Teigwaren).
KeichZich enthalten sind sie aber auch im
Keis, in den Karto//eZn, natürlich in allen
Süssigbeiten, Bacbwaren und Broten, am
wenigsten im grobbörnigen Schrotbrot. Ideal
ist also Ihre Nahrung dann, wenn sie reich
ist an anregenden Sto//en wie Fitaminen,
ZVährsaZzen /nicht Kochsalz/) aus Gemüsen
und Salat, Zellulose /verdauungs/ördernd;



m Oft,ï/, Gemüse, besonders Wurze/gemü-
,ven/ und an fi'weiij (AZi/ch, Fase, F/eischf.

Or. med. B.

Aus cferBeraferpraxis;
Eine alleinstehende Bekannte von mir ist
ziemlich hilflos geworden. Sie bewohnt eine

grosse Altwohnung, deren Besorgung ihr zu
mühsam wird. Alles spricht dafür, dass sie

in ein Altersheim geht. Sie hat aber grosse
Hemmungen vor diesem endgültigen Schritt.
Ich habe ihr geraten, es doch einmal probe-
weise für einige Wochen zu versuchen.

Fr/. F. G.

Zhre Wee /st bestechend und würde sicher

von v/e/en /1/ter.vgeno.s.sen begrüsst. Sie wird
— a/Zerdings m/r anderer Zz'eZsetzung — in
Zürich (Tfteodos/annmj and Base/ /ZentraZe
Bettenvermitt/ung /ür d /ters/cranfte and B//e-
gebedür/tigej ftere/ts verwirk/icht. Oort ftä/t
man einige «Ferienbetten» bereit, bzw. ver-
mitte/t so/c/ze in verschiedenen P/Zegeheimen
in Base/ fin Base/ werden mir kantonseigene

Bürger berücksichtigt/. Sie ermög/ichen es,

p//egebedür/tige Betagte /ür einige Wochen
au/zunehmen, dam/t die stark beanspruchten
Hngehör/gen Ferien machen können. Das
bedingt ez'ne gate Organisation, dam/t diese
Betten ständig be/egt werden können.

Das «Frobewohnen» aber dür/te vor/äa/ig
ein schöner Traam b/eiben. So/ange näm/ich
übera// WarteZisten bestehen, /ässt es sich
woh/ kaam verantworten, Betten /ür «Be-
wohner au/ Probezeit» zu reservieren. W/r
haben ge/esen, dass im Frankenbergstz/t in
Gos/ar (Deutsch/and/ diese Mög/zchkezt ge-
scha//en wurde. Zn der Schweiz ist uns erst
ezn so/ches ZZez'm bekannt und zwar zn Lau-
/en BF. A/Zerdings nimmt dieses neue AZ-
tershezm auch nur so Zange «Feriengäste»
au/, bis es se/bst genügend permanente Be-
wohner hat.
Zmmerhin würde es mich interessieren, ob
Zhr Gedanke schon irgendwo z'n der Schweiz
verwirk/ichf wird. Fie/Zeicht kann uns ein
Leser eines Besseren be/ehren. M. S.
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